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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Verfahren zur Befestigung von Tafeln mit doppel-
ten Flanken, wobei es sich um Tafeln aus Verbund-
glas handelt.

[0002] Diese Art von Tafeln dient der Befestigung an 
Tragwerkskonstruktionen für Fassaden oder Glas-
dachkonstruktionen.

[0003] Mit den verschiedenen bekannten Verfahren 
und Vorrichtungen können solche Glastafeln mittels 
einer Bohrung an den beiden Flanken der Verbund-
glastafel befestigt werden.

[0004] Die beiden Flanken werden nämlich durch-
bohrt und anschließend durch Verkleben montiert, so 
dass die Platte aus Verbundglas am Montageort mit 
der Tragwerkskonstruktion verbunden werden kann, 
und zwar von anderen Handwerkern als jenen, die 
die Arbeitsgänge an dem Glas durchgeführt haben.

[0005] Die an den Flanken hergestellten Öffnungen 
müssen also exakt einander gegenüberliegen, was 
zwangsläufig eine sehr geringe Anpassungstoleranz 
impliziert und somit eine sehr hohe Präzision bei der 
Bohrung der beiden Flanken im Glas erforderlich 
macht.

[0006] Die Achsen der verschiedenen Bohrungen 
müssen nämlich zusammenfallen und die Bohrungen 
selbst müssen perfekt fluchten, damit die Elemente 
eingefügt werden können, mittels derer die Befesti-
gung der Tafel an der Tragwerkskonstruktion möglich 
ist.

[0007] Eine sehr genaue Anpassungstoleranz ist im 
Falle der Bohrung der Glasplatten nun aber sehr 
schwer zu erreichen und stellt somit einen sehr müh-
samen und kostspieligen Arbeitsgang dar.

[0008] Mit der Patentanmeldung EP 0 955b 437
sind ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Befesti-
gung bekannt, mit denen diese Nachteile mit Hilfe ei-
nes Ringes überwunden werden sollen, der es er-
möglicht, dass nur eine dieser beiden Glasflanken 
durchbohrt wird, während die zweite Flanke gegen 
die erste Flanke gedrückt wird.

[0009] Auch wenn mit diesem Verfahren die Proble-
me von Präzision und Toleranz bei der Bohrung ge-
löst werden, so besitzt es dennoch einen Nachteil.

[0010] Die Befestigung der Verbundglastafel erfolgt 
nämlich durch Verriegelung des Befestigungssys-
tems an der inneren Glasflanke, gegen die die zweite 
Flanke gedrückt wird und an der sie gehalten wird.

[0011] Besonders im Falle von vertikal verlaufenden 

Fassaden ist die Tafel nun der großen Gefahr ausge-
setzt, dass sich die Verbundschichten aufblättern –
eine Gefahr, die bei Konfigurationen mit Doppelver-
glasung angesichts des Gewichts der Glastafeln 
noch größer ist.

[0012] In diesem Kontext wird mit der Erfindung ein 
Verfahren und eine Vorrichtung zur Befestigung einer 
Tafel aus Verbundglas an einer Tragkonstruktion vor-
geschlagen, die nur eine genaue Bohrung erfordert 
und die die Gefahr, dass sich die Verbundschichten 
aufblättern, begrenzt.

[0013] Zu diesem Zweck ist das erfindungsgemäße 
Verfahren zur Befestigung mindestens einer starren 
Tafel wie einer Glastafel aus Verbundglas mit min-
destens zwei Flanken, die gegeneinander gedrückt 
werden sollen und miteinander verbunden sind, an 
einer Tragkonstruktion mit Hilfe einer Befestigungs-
vorrichtung, welche ein langliniges Befestigungsele-
ment besitzt, dessen distales Ende, das sich also in 
der Nähe der Tafel befindet, einerseits mit Einspann-
elementen verbunden ist, die ein ringförmiges An-
schlagelement aufweisen, das mit einer Zusatzfläche 
einer Durchgangsöffnung, die im wesentlichen kegel-
stumpfförmig ist, und die sich in einer der Flanken be-
findet, sowie mit einer Spannmutter zusammenwir-
ken kann, und andererseits mit Blockierelementen 
des langlinigen Elementes an der Tafel verbunden ist, 
wobei das proximale Ende des langlinigen Elemen-
tes Verbindungselemente an der Konstruktion be-
sitzt, und das Verfahren die Schritte umfasst, dass: 
– die distale Flanke gegen die proximale Flanke 
gedrückt und mit ihr verbunden wird,
– das ringförmige Element angeordnet wird,

 dadurch gekennzeichnet, dass die kegelstumpfför-
mige Öffnung in der distalen Flanke realisiert wird, 
und dass eine Durchgangsöffnung mit einem größe-
ren Durchmesser als dem der kegelstumpfförmigen 
Öffnung in der proximalen Flanke realisiert wird, so 
dass sich die Einspannelemente ausschließlich auf 
der distalen Flanke abstützen.

[0014] Wenn die Spannmutter montiert ist, ist sie 
vorteilhafterweise in der Durchgangsöffnung, die in 
der proximalen Flanke hergestellt wurde, eingebettet.

[0015] Die Erfindung bezieht sich auch auf einen 
Bausatz mit starren Platten und einer Befestigungs-
vorrichtung für mindestens eine starre Tafel wie eine 
Glastafel aus Verbundglas mit mindestens zwei Flan-
ken, die gegeneinander gedrückt werden sollen und 
miteinander verbunden sind, an einer Tragkonstrukti-
on, wobei die Vorrichtung ein langliniges Befesti-
gungselement besitzt, dessen distales Ende, das 
sich also in der Nähe der Tafel befindet, einerseits mit 
Einspannelementen verbunden ist, die ein ringförmi-
ges Anschlagelement aufweisen, das mit einer Zu-
satzfläche einer Durchgangsöffnung, die im wesentli-
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chen kegelstumpfförmig ist, und die sich in einer der 
Flanken befindet, sowie mit einer Spannmutter zu-
sammenwirken kann, und andererseits mit Blockiere-
lementen des langlinigen Elementes an der Tafel ver-
bunden ist, wobei das proximale Ende des langlini-
gen Elementes Verbindungselemente an der Kon-
struktion besitzt, dadurch gekennzeichnet, dass die 
kegelstumpfförmige Öffnung in der distalen Flanke 
realisiert wird, und dass eine Durchgangsöffnung mit 
einem größeren Durchmesser als dem der kegel-
stumpfförmigen Öffnung in der proximalen Flanke 
hergestellt wird, so dass sich die Einspannelemente 
ausschließlich auf der distalen Flanke abstützen.

[0016] Wenn die Spannmutter montiert ist, ist sie 
vorteilhafterweise in der Durchgangsöffnung, die in 
der proximalen Flanke hergestellt wurde, eingebettet, 
während die Höhe des ringförmigen Elementes nied-
riger als oder gleich der Gesamtstärke der beiden 
Flanken ist.

[0017] Die Blockierelemente besitzen darüberhin-
aus ein Halteelement, das mit dem ringförmigen Ele-
ment zusammenwirkt.

[0018] Das ringförmige Element ist vorzugsweise 
ein Ring, der eine Platte besitzt, die mit der Zusatzflä-
che der im wesentlichen kegelstumpfförmigen Durch-
gangsöffnung zusammenwirken kann.

[0019] Nach einer bevorzugten Ausführungsart hat 
das distale Ende des langlinigen Befestigungsele-
mentes die Form eines Kugelgelenkes, wobei das 
ringförmige Element und das Halteelement eine Auf-
nahme begrenzen, mit der das Kugelgelenk in der 
Translationsbewegung verriegelt werden kann.

[0020] Die Erfindung wird anhand der nachfolgen-
den Beschreibung, die sich veranschaulichender Bei-
spiele bedient, die jedoch keinesfalls einschränkend 
zu verstehen sind, noch verständlicher, wobei auf die 
beigefügten Zeichnungen Bezug genommen wird. Es 
zeigen:

[0021] Fig. 1 im Querschnitt die Vorrichtung, mit der 
das Verfahren gemäß der Erfindung an einer Tafel 
aus Doppelverglasung durchgeführt wird;

[0022] Fig. 2 ein Querschnitt des Ringes der Vor-
richtung aus Fig. 1;

[0023] Fig. 3 ein Querschnitt einer zweiten Ausfüh-
rungsart der Vorrichtung gemäß der Erfindung, die 
ebenfalls an einer Platte mit Doppelverglasung aus-
geführt wurde.

[0024] Unter Bezugnahme auf die beigefügten Figu-
ren bezeichnen die Begriffe "proximal" und "distal"
ein Element, das sich nahe an der an sich bekannten, 
aber nicht gezeigten Tragkonstruktion bzw. in einem 

Abstand zu der Tragkonstruktion befindet.

[0025] Fig. 1 ist ein Querschnitt durch eine Vorrich-
tung, mit der das Verfahren gemäß der Erfindung an 
einer Tafel aus Verbundglas mit einer ersten proxima-
len Flanke 1 und einer zweiten distalen Flanke 2
durchgeführt wird.

[0026] Die proximale Flanke 1 wird mittels einer be-
kannten Anordnung wie beispielsweise einer Klebe-
verbindung mit Hilfe einer oder mehrerer Schichten 
aus einem entsprechenden Material 3, die im Bereich 
der Kontaktflächen 1b und 2a der proximalen und 
distalen Flanke angebracht werden, gegen die dista-
le Flanke 2 gedrückt und gehalten.

[0027] In der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsart ist 
eine dritte Flanke aus Glas 4 mittels einer Dichtung 5
mit der Fläche 2b der distalen Flanke 2 verbunden. 
Diese Dichtung 5 dient auch als Abstandselement 
und hält die Flanke 4 in einem Abstand zu der dista-
len Flanke 2.

[0028] Bei der Konstruktion, die man auf diese Art 
und Weise erhält, handelt es sich um eine Platte mit 
Doppelverglasung.

[0029] In der bekannten Art und Weise befindet sich 
ein Gaspolster in dem Zwischenraum zwischen den 
Flanken 2 und 4, um eine gute Abdichtung der Anord-
nung zu gewährleisten.

[0030] Die proximale Flanke 1 besitzt eine Öffnung 
6 beliebiger Form, aber vorzugsweise kreisförmig, 
die senkrecht zu den verschiedenen Flanken 1, 2 und 
4 zeigt.

[0031] Die distale Flanke 2 besitzt ebenfalls eine im 
wesentlichen kreisförmige Öffnung 7 mit einem klei-
neren Durchmesser als dem der Öffnung 6, die sich 
in der proximalen Flanke 1 und der Z-Achse senk-
recht zu den Flanken 1, 2 und 4 befindet.

[0032] Die Öffnung 7 besitzt im Profilschnitt gese-
hen einen ersten, im wesentlichen zylindrischen 
Querschnitt 7a mit der Achse Z, und einen zweiten, 
im wesentlichen kegelstumpfartigen Querschnitt 7b
mit derselben Achse wie der erste Querschnitt 7a.

[0033] Die Öffnung 7 der Flanke 2 muss präzise 
hergestellt werden, da sie die Positionierung der Tafel 
gegenüber der Tragkonstruktion sowie gegenüber 
den anderen Befestigungselementen bestimmt.

[0034] Die Achse der Öffnung 6, die in der Flanke 1
hergestellt wurde, verläuft parallel zu und sehr nahe 
an der Z-Achse und fällt vorzugsweise mit ihr zusam-
men.

[0035] Die erfindungsgemäße Vorrichtung besitzt 
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ein langliniges Befestigungselement 8 mit einem pro-
ximalen Ende 9, das an einem Teil seiner Länge mit 
Anordnungen wie einem Gewinde versehen ist, so 
dass es mit Hilfe bekannter, nicht gezeigter Elemente 
mit der Tragkonstruktion verbunden werden kann.

[0036] Die Z-Achse fällt bei der Montage der Ver-
bundglasplatte mit der Achse der Befestigungsele-
mente zusammen, die an der Tragkonstruktion ge-
genüber dem langlinigen Element 8, das das proxi-
male Ende 9 aufnehmen kann, angeordnet sind.

[0037] Das distale Ende 10 des Befestigungsele-
mentes 8 ist kugelförmig wie ein Kugelgelenk, des-
sen Ende mit Einspannelementen verbunden ist, die 
einen Ring 11 aufweisen, der in die Öffnungen 6 und 
7 der Flanken 1 und 2 eingeschraubt wird.

[0038] Der Ring 11, der im Detail im Querschnitt von 
Fig. 2 zu sehen ist, ist allgemein ringförmig, und be-
sitzt in seinem distalen Abschnitt eine Basisfläche, 
die als Platte 11a dient.

[0039] Die Platte 11a verläuft senkrecht zur Z-Achse 
des ringförmigen Rings 11 und besitzt im Bereich der 
Z-Achse einen vorstehenden Rücklauf 11b, dessen 
Oberfläche zur Tragkonstruktion hin gerichtet und zu-
sätzlich zum Kugelgelenk 10 ausgebildet ist, um dies 
in Position zu halten.

[0040] Der Ring 11 besteht im Profilschnitt gesehen 
aus zwei getrennten Teilen.

[0041] Ein erster Teil 11c im Bereich der Platte 11c
besitzt im wesentlichen die Form eines Kegelstump-
fes, welche die im wesentlichen kegelstumpfartige 
Form von Abschnitt 7b der Öffnung 7 ergänzt, die in 
der Flanke 2 hergestellt wurde. Bei der Montage 
stößt der Abschnitt 11c des Ringes 11 also an den 
Abschnitt 7b der Öffnung 7 an der Flanke 2 an, so 
dass der Ring 11 somit senkrecht und parallel zur 
Z-Achse blockiert wird und nicht mehr verschoben 
werden kann.

[0042] Der zweite Abschnitt 11d des Ringes 11 hat 
eine im wesentlichen zylindrische Form und ist an ei-
nem großen Teil seiner äußeren Oberfläche mit ei-
nem Gewinde versehen. Sein Durchmesser ist etwas 
geringer als der der Öffnung 7.

[0043] Die Innenfläche 11e des Ringes 11 ist eben-
falls im wesentlichen zylindrisch und zu dem zweiten 
Abschnitt 11d der Außenfläche des Ringes 11 kon-
zentrisch.

[0044] An dem kegelstumpfartigen Abschnitt 11c
der Außenfläche des Ringes 11 befindet sich eine 
kreisförmige Hohlkehle 12, die ein beliebiges, be-
kanntes Dichtelement 13 wie eine Butylfüllung oder 
eine Dichtung aufnehmen kann, um die Abdichtung 

im Bereich des Kontaktes zwischen dem Ring 11 und 
der Flanke 2 sicherzustellen.

[0045] Zwei Sacklöcher 14a und 14b mit Achsen 
parallel zur Z-Achse sind in der Platte 11a vorgese-
hen, um ad hoc jedes Werkzeug einführen zu kön-
nen, das für die Bedienung des Ringes 11 erforder-
lich ist, wie weiter unten beschrieben wird.

[0046] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 1 wird 
man feststellen, dass der Ring 11 eine maximale 
Höhe besitzt, die niedriger ist als die Gesamtstärke 
der Flanken 1, 2, die gegeneinander drücken. Somit 
berührt die Platte 11a die Oberfläche 2b der Flanke 2
leicht, sobald sie angebracht ist, während die proxi-
male Seite des Ringes 11 nicht über die Fläche 1a
der Flanke 1 hinausragt.

[0047] Eine im wesentlichen ringförmige Spannmut-
ter 15 wird in die Öffnung 6 von Flanke 1 eingeführt 
und an dem Abschnitt 11d der Außenfläche des Rin-
ges 11 festgeschraubt.

[0048] Die proximale Fläche 15a der Schraube 15
besitzt zwei Löcher 16a und 16b mit Achsen parallel 
zur Z-Achse, um das Einspannen der Flanke 2 zwi-
schen der Schraube 15 und dem Ring 11 zu ermögli-
chen.

[0049] Die Auflage der Schraube 15 auf der proxi-
malen Fläche 2a der Flanke 2 erfolgt mittels einer Un-
terlagscheibe 17, die am Umfang der distalen Fläche 
15b der Schraube 15 angeordnet ist, und eventuell 
durch den Ansatz 15c festgesetzt wird.

[0050] Die Unterlagscheibe 17 besteht aus einem 
beliebigem Werkstoff, durch den die Fläche 2a der 
Glasflanke 2 nicht verändert wird, wie beispielsweise 
aus der (eingetragenen Marke) Nylon.

[0051] Die Einspannelemente bestehend aus dem 
Ring 11 und der Spannmutter 15 erstrecken sich so-
mit nur auf die distale Flanke 2 und stützen sich auf 
den Flächen 2a und 2b ab.

[0052] Sobald der Ring 11 in die Öffnungen 6, 7, die 
zu diesem Zweck in den Flanken 1 und 2 vorgesehen 
sind, eingeschoben und die Schraube 15 angezogen 
wurde, steht die Vorrichtung nicht über die Flanken 1
und 2 im Bereich der Flächen 1a und 2b vor, so dass 
die Handhabung der Verbundplatte leichter ist.

[0053] Das Kugelgelenk 10 wird durch Blockierele-
mente in Position gehalten, die ein allgemein ringför-
miges Halteelement 18 mit einer Achse parallel zur 
Z-Achse aufweisen, die im wesentlichen mit ihr zu-
sammenfällt.

[0054] Die Innenfläche 18a des im wesentlichen zy-
lindrischen Halteelementes 18 endet in ihrem proxi-
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malen Abschnitt, d.h. gegenüber dem Rücklauf 11b
der Platte 11a, zusätzlich zu der Kugelform des Ku-
gelgelenks 10 in einer leicht muldenartigen Form.

[0055] Das Halteelement 18 besitzt eine Fläche mit 
Außengewinde 18b, die in die Innenfläche 14e des 
Ringes 11 eingeschraubt wird, bis das Kugelgelenk 
10 an den Rücklauf 11b der Platte 11a anschlägt.

[0056] Das Kugelgelenk 10 wird also in einer Auf-
nahme in Position gehalten, die aus einer "umge-
kehrten" Montage aus Ring 11 und Halteelement 18
gebildet wird.

[0057] Der proximale Abschnitt der Außenfläche 
18b des Halteelementes 18 endet in einem Kranz 
18c, der als Ansatz dient.

[0058] Der Kranz 18c schlägt somit an die Auflage-
scheibe 19 an, die in der Draufsicht Tellerform hat, 
und deren Außendurchmesser so ausfällt, dass die 
Auflagescheibe 19 an der proximalen Seite 1a mit 
dem Umfang der Öffnung 6 der Flanke 1 in Berüh-
rung kommt.

[0059] An der proximalen Seite des Kranzes 18c
befinden sich zwei Löcher, in die jedes beliebige 
Werkzeug eingeführt werden kann, um das Halteele-
ment 18 an dem Ring 11 festzuziehen.

[0060] Die Montage der verschiedenen Bauteile vor 
der Befestigung der Tafel wird wie folgt durchgeführt:  
Sobald die Öffnungen 6 und 7 in den Flanken 1 und 
2 hergestellt worden sind (wobei nur die teilweise ke-
gelstumpfartige Öffnung 7 eine gewisse Präzision er-
fordert), werden die beiden Flanken 1,2 gegeneinan-
der gedrückt und mit Hilfe einer oder mehrerer 
Schichten aus einem entsprechenden Material ver-
klebt.

[0061] Der Ring 11 wird dann in die Öffnung 7 der 
Flanke 2 eingeschoben, bis die kegelstumpfartige 
Fläche 11c an den Abschnitt 7b der Öffnung 7 an-
schlägt.

[0062] Die Spannmutter 15 wird mit Hilfe der Öff-
nungen 14a, 14b, 16a und 16b in den Gewindeab-
schnitt 11d der Außenfläche des Ringes 11 einge-
schraubt.

[0063] Somit wird das Einspannen ausschließlich 
an der Außenflanke oder distalen Flanke 2 zwischen 
der Unterlagscheibe 17, die mit der Spannmutter 15
verbunden ist, und dem Ring 11 durchgeführt. Nur die 
Flanke 2, die eingespannt wird, muss gehärtet wer-
den, was die Herstellungskosten reduziert.

[0064] Die dritte Flanke 4 mit Doppelverglasung 
kann dann bei Bedarf mit jedem beliebigen und be-
kannten Hilfsmittel verbunden werden.

[0065] Die auf diese Art hergestellte Tafel kann von 
den verschiedenen Monteuren somit leicht gehand-
habt und insbesondere an die Montagestelle ver-
bracht werden.

[0066] Um die Tafel, die an einem Abschnitt mit der 
Befestigungsvorrichtung versehen ist, mit der Trag-
konstruktion zu verbinden, wird zunächst das langli-
nige Befestigungselement 8 über das Halteelement 
eingeführt, wobei der Gewindeabschnitt 9 über die 
Öffnungen 6 und 7 führt.

[0067] Die Auflagescheibe 19 schlägt an den Kranz 
18c an und die derart hergestellte Gesamtanordnung 
wird mit Hilfe der mit Gewinde versehenen Außenflä-
che 18b des Halteelementes 18 in die Innenfläche 
11e des Ringes 11 eingeschraubt.

[0068] Das Halteelement 18 wird somit einge-
schraubt, bis der distale Abschnitt des Kugelgelenks 
10 an den zusätzlich gebildeten Rücklauf 11b der 
Platte 11a des Ringes 11 anschlägt.

[0069] Das Kugelgelenk 10 ist verriegelt und es sind 
mit ihm nur noch Drehbewegungen gegenüber der 
Tafel möglich.

[0070] Nun kann die Tafel, die mit ihrer Befesti-
gungsvorrichtung ausgestattet ist, dank des Gewin-
deendes 9 an dem langlinigen Befestigungselement 
8 mit der Tragwerkskonstruktion verbunden werden.

[0071] Selbst bei einer vertikalen Montage (Fassa-
den) ist die Gefahr des Aufblättern oder der Schich-
tenspaltung somit erheblich reduziert, weil das Ge-
wicht der Gesamtanordnung an der Befestigungsvor-
richtung besser verteilt ist, und die Kunststoff-
schicht(en) 3 nicht der tangentialen Beanspruchung 
ausgesetzt sind, die aus dem Gewicht der Anordnung 
der Flanken 1, 2 und 4 resultiert.

[0072] Fig. 3 zeigt im Querschnitt eine zweite Aus-
führungsart der Vorrichtung gemäß der Erfindung, 
die auch bei einer Tafel mit Doppelverglasung einge-
setzt wurde.

[0073] Identische oder ähnliche Elemente wie in 
Fig. 1 haben dieselben Bezugsziffern.

[0074] Der Hauptunterschied liegt in der Form der 
Platte 11a des Ringes 11.

[0075] Die Platte 11a besitzt in dieser Ausführungs-
art an ihrem Umfang nämlich einen Kranz 11f, der 
sich auf der distalen Seite 2b der Flanke 2 abstützt.

[0076] Dieser Kranz 11f verstärkt somit die An-
schlagwirkung, die man durch die zusätzlichen For-
men der Flächen 7b der Öffnung 7 von Flanke 2 und 
11c des Ringes 11 erhält.
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[0077] Um eine optimale Abdichtung zu gewährleis-
ten, befindet sich die Hohlkehle 12, die an dem Ring 
11 vorgesehen ist, an der Verbindungsstelle zwi-
schen der Fläche 11c und dem Kranz 11f. Auf diese 
Art und Weise kann die Butylfüllung 13 im Bereich 
des Anschlusses der Flächen 7b und 2b der distalen 
Flanke 2 erfolgen.

[0078] Außerdem besitzt das distale Ende 10 des 
langlinigen Befestigungselementes 8 nicht mehr eine 
im wesentlichen kugelförmige Form wie ein Kugelge-
lenk, sondern wird durch einen im wesentlichen zylin-
drischen Abschnitt 20 ersetzt, der mit dem Halteele-
ment 18 über an sich bekannte halbstarre und im we-
sentlichen ringförmige Elemente 21 verbunden ist.

[0079] Da bei dieser Ausführungsart halbstarre Ele-
mente 21, beispielsweise aus Gummi, Verwendung 
finden, die mit dem distalen Ende 10 des langlinigen 
Befestigungselementes 8 zusammenwirken, wird 
eine Befestigung der Tafel erreicht, die eventuelle 
Schwingungen filtert.

[0080] Für weitere Einzelheiten zu diesen halbstar-
ren Elementen 21 möge man sich auf das Dokument 
EP 0 955 437 beziehen, das auf denselben Antrag-
steller lautet.

[0081] Jede andere bekannte Ausführungsart für 
das langlinige Befestigungselement 8 ist vorstellbar, 
einschließlich einer Ausführungsart, die keinen Spiel-
raum lässt.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Befestigung mindestens einer 
starren Tafel wie einer Glastafel aus Verbundglas mit 
mindestens zwei Flanken (1, 2), die gegeneinander 
gedrückt werden sollen und miteinander verbunden 
sind, an einer Tragkonstruktion mit Hilfe einer Befes-
tigungsvorrichtung, welche ein langliniges Befesti-
gungselement (8) besitzt, dessen distales Ende (10), 
das sich also in der Nähe der Tafel befindet, einer-
seits mit Einspannelementen verbunden ist, die ein 
ringförmiges Anschlagelement (11) aufweisen, das 
mit einer Zusatzfläche (7b) einer Durchgangsöff-
nung, die im wesentlichen kegelstumpfförmig ist (7), 
und die sich in einer der Flanken (1, 2) befindet, so-
wie mit einer Spannmutter (15) zusammenwirken 
kann, und andererseits mit Blockierelementen (18, 
19) des langlinigen Elementes (8) an der Tafel ver-
bunden ist, wobei das proximale Ende (9) des langli-
nigen Elementes (8) Verbindungselemente (9) an der 
Konstruktion besitzt, und das Verfahren die Schritte 
umfasst, dass:  
– die distale Flanke (2) gegen die proximale Flanke 
(1) gedrückt und mit ihr verbunden wird,  
– das ringförmige Element (11) angeordnet wird, wo-
bei das Verfahren dadurch gekennzeichnet ist, 
dass die kegelstumpfförmige Öffnung (7) in der dista-

len Flanke (2) realisiert wird, und dass eine Durch-
gangsöffnung (6) mit einem größeren Durchmesser 
als dem der kegelstumpfförmigen Öffnung (7) in der 
proximalen Flanke (1) realisiert wird, so dass sich die 
Einspannelemente ausschließlich auf der distalen 
Flanke (2) abstützen.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannmutter (15) eingebettet ist, 
wenn sie in der Durchgangsöffnung (6) montiert ist, 
die in der proximalen Flanke (1) realisiert wurde.

3.  Bausatz mit starren Tafeln und einer Befesti-
gungsvorrichtung für mindestens eine starre Tafel 
wie eine Glastafel aus Verbundglas mit mindestens 
zwei Flanken (1, 2), die gegeneinander gedrückt wer-
den und miteinander verbunden sind, an einer Trag-
konstruktion, wobei die Vorrichtung ein langliniges 
Befestigungselement (8) besitzt, dessen distales 
Ende (10), das sich also in der Nähe der Tafel befin-
det, einerseits mit Einspannelementen verbunden ist, 
die ein ringförmiges Anschlagelement (11) aufwei-
sen, das mit einer Zusatzfläche (7b) einer Durch-
gangsöffnung, die im wesentlichen kegelstumpfför-
mig ist (7), und die sich in einer der Flanken (1, 2) be-
findet, sowie mit einer Spannmutter (15) zusammen-
wirken kann, und andererseits mit Blockierelementen 
(18, 19) des langlinigen Elementes (8) an der Tafel 
verbunden ist, wobei das proximale Ende (9) des 
langlinigen Elementes (8) Verbindungselemente (9) 
an der Konstruktion besitzt, dadurch gekennzeichnet, 
dass die kegelstumpfförmige Öffnung (7) in der dista-
len Flanke (2) realisiert wird, und dass eine Durch-
gangsöffnung (6) mit einem größeren Durchmesser 
als dem der kegelstumpfförmigen Öffnung (7) in der 
proximalen Flanke (1) realisiert wird, so dass sich die 
Einspannelemente ausschließlich auf der distalen 
Flanke (2) abstützen.

4.  Bausatz nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannmutter (15) eingebettet ist, 
wenn sie in der Durchgangsöffnung (6) montiert ist, 
die in der proximalen Flanke (1) realisiert wurde.

5.  Bausatz nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Höhe des ringförmigen Ele-
mentes (11) niedriger als oder gleich der Gesamtstär-
ke der beiden Flanken (1, 2) ist.

6.  Bausatz nach einem der Ansprüche 3 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Blockierelemente 
(18, 19) ein Halteelement (18) besitzen, das mit dem 
ringförmigen Element (11) zusammenwirkt.

7.  Bausatz nach einem der Ansprüche 3 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei dem ring-
förmigen Element (11) um einen Ring handelt.

8.  Bausatz nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ring (11) eine Platte (11a) besitzt, 
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die mit der Zusatzfläche (7b) der im wesentlichen ke-
gelstumpfförmigen Durchgangsöffnung (7) zusam-
menwirkt.

9.  Bausatz nach einem der Ansprüche 3 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass das distale Ende (10) 
des langlinigen Befestigungselementes (8) die Form 
eines Kugelgelenkes hat.

10.  Bausatz nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das ringförmige Element (11) und das 
Halteelement (8) eine Aufnahme begrenzen, mit der 
das Kugelgelenk (10) in der Schubbewegung verrie-
gelt werden kann.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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